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Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser,
der Jahreswechsel war im Verband ausgespro-
chen spannend. Die neuen Vorstände in den 
neuen Landesverbänden Nord, Süd, Ost und 
West (S. 16/17) haben sich konstituiert und 
erste Ziele vereinbart. Lassen Sie sich mitrei-
ßen von dem frischen Wind der neuen Kol-
leginnen und nutzen Sie die Möglichkeit, mit 
ihnen bei einer der Fachtagungen oder Azu-
bi-Tage ins Gespräch zu kommen. Sie können 
die Arbeit in ihrem Landesverband auch selbst 
mitgestalten, indem Sie als Beauftragte aktiv 
werden oder Ihre Ideen in der Bezirksstelle 
einbringen. 

Außerdem hat unsere Homepage im De-
zember nicht nur ein neues Layout, son-

dern auch viele neue Informationen und noch 
mehr Service bekommen (S. 13). 

Und auch auf Bundesebene spüren wir die 
Aufbruchstimmung, denn bei der Bun-

deshauptversammlung in Kassel endet die 
Amtsperiode der Bundesvorstandsmitglie-
der.  Mehr dazu lesen Sie auf Seite 12. In der 
nächsten Ausgabe werden wir die Kandidatin-
nen vorstellen. 

Aufgrund der tollen Resonanz im vergan-
genen Jahr finden auch in diesem Jahr er-

neut Azubi-Tage statt und zwar in Nord und 
Süd bereits im 1. Halbjahr und dann im 2. 
Halbjahr in Ost und West (S. 25). Einen Über-
blick über die weiteren Termine in diesem Jahr 
haben wir auf Seite 13 zusammengestellt. 

Darüber hinaus sind wir bei vielen Messen 
und Fremdveranstaltungen u.a. in Stutt-

gart, Oybin, Rostock, Heidelberg, Frankfurt, 
und Berlin dabei. Sie treffen uns dort am In-
fostand und zum Teil auch in den Seminaren. 
Wir freuen uns über jedes Mitglied, dass uns 
besucht. Gern können Sie auch Ihre Kollegin 
mitbringen, damit sie sich selbst von unserer 
Arbeit und unseren Leistungen überzeugen 
kann. Dies gilt auch für jede Veranstaltung in 
Ihrer Bezirksstelle und die BIG-Seminare, die 
unsere Verbandsfrauen aktiv begleiten. 

Natürlich können Sie auch unsere beliebte Aktion 
Mitglieder werben Mitglieder nutzen, um ihre 

Kollegin zu überzeugen. Für Auszubildende überneh-
men wir als Verband weiterhin die ersten drei Monate 
den Mitgliedsbeitrag bei vollen Leistungen mit Aus-
nahme der Rechtsvertretung vor Gericht. Wir setzen 
diese bewährte Aktion fort, weil wir viel positive Re-
sonanz erhalten haben. Schließlich gibt es viele gute 
Gründe, sich gerade in schwierigen Zeiten gewerk-
schaftlich zu organisieren. 

Nicht nur die vergangenen Monate waren turbu-
lent, wie Sie den vielen Berichten in dieser Aus-

gabe entnehmen können. Auch das neue Jahr wird 
spannend. Wie es mit der Gesundheits- und Arbeits-
marktpolitik weitergeht und welche frauen- und fa-
milienpolitischen Entwicklungen auf uns zukom-
men, können wir im Moment nur ahnen. Sie können 
allerdings sicher sein, dass wir uns als Verband den ak-
tuellen Problemen stellen und immer dann aktiv wer-
den, wenn unsere Berufe betroffen sind. 

Der Verband medizinischer Fachberufe e.V. ist 
die größte Interessenvertretung für Medizini-

sche, Zahnmedizinische und Tiermedizinische Fach-
angestellte und wir können noch schlagkräftiger wer-
den. Den 26. März 2010 sollten Sie sich dabei fest 
im Kalender vormerken. An diesem Tag werden wir 
bei verschiedenen Aktionen in Berlin, Hannover und 
München auf die Lohn(un)gerechtigkeit von Frauen 
aufmerksam machen und mit roten Taschen auf die 
Straße gehen. 

Es gibt viel zu tun und Sie können uns dabei un-
terstützen. In diesem Sinne wünsche ich uns al-

len ein erfolgreiches Jahr 2010. 
Hannelore König 

1. Vorsitzende  geschäftsführender Vorstand 
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Mütter arbeiten immer 
häufiger in Teilzeit

Von 1998 bis 2008 hat sich der Prozentsatz der erwerbstäti-
gen Mütter, die minderjährige Kinder im Haushalt betreuen, 
von 60 auf 65 Prozent erhöht, die meisten Frauen arbeiten 
aber Teilzeit. Das stellte das Statistische Bundesamt (Desta-
tis) nach Auswertung des Mikrozensus, der größten jährli-
chen Haushaltsbefragung in Europa, fest.  
Im Jahr 2008 gingen 69 Prozent der erwerbstätigen Mütter 
einer Teilzeittätigkeit nach. 1998 war es gut die Hälfte (53 
Prozent). Die Teilzeitquote erhöhte sich somit in diesem Zeit-
raum um 16 Prozentpunkte. 
Väter arbeiten deutlich seltener Teilzeit als Mütter. Im Jahr 
2008 übten nur fünf Prozent der erwerbstätigen Väter mit 
minderjährigen Kindern eine Teilzeitbeschäftigung aus – im-
merhin ein Anstieg von plus drei Prozentpunkten gegen-
über 1998.
Auch ohne Kinderbetreuung im eigenen Haushalt hat die 
Teilzeitbeschäftigung zugenommen – allerdings nicht so 
stark wie bei den Müttern: Bei den Frauen ohne minderjäh-
rige Kinder erhöhte sich die Teilzeitquote im betrachteten 
Zeitraum um sechs Prozentpunkte auf 36 Prozent im Jahr 
2008. Bei den Männern stieg sie um vier Prozentpunkte auf 
neun Prozent. Sowohl bei den Frauen als auch den Männern 
handelt es sich dabei um Personen, bei denen keine oder 
ausschließlich volljährige Kinder im Haushalt lebten. 

Deutschland hat höchste Deutschland hat höchste 
Diabetesrate in EuropaDiabetesrate in Europa

Die endgültige Fassung der ICD-10-GM Version 2010 steht jetzt ■■
auf www.dimdi.de 
www.tierschutz-urteile.de ist eine Datenbank der Landestier-■■
schutzbeauftragten von Hessen zu Tierschutzrechtsfällen
Bei www.be-kuessed.de geht es dieses Mal um das Thema ■■
"Piercing im Mund – cool oder cruel" 

Rund 10,5 Millionen Menschen 
in Deutschland arbeiteten im 
Jahr 2008 in so genannten 
atypischen Beschäftigungs-
formen; das entspricht einer 
Quote von 32,4 Prozent der 
Erwerbstätigen. Das teilte die 
Bundesregierung auf Anfrage 

mit. 1,2 Millionen davon waren 
jünger als 25 Jahre. Zu „atypi-
schen Beschäftigungsverhält-
nissen“ zählt das Statistische 
Bundesamt Zeitarbeit, Teilzeit-
beschäftigungen, geringfügi-
ge sowie befristete Beschäfti-
gungen. 

Jeder Dritte ist atypisch Jeder Dritte ist atypisch 
beschäftigtbeschäftigt

Jährlich kommen in Deutschland über 50.000 Kinder zu früh, 
also vor Vollendung der 37. Schwangerschaftswoche zur Welt. 
Trotz der schwerwiegenden Konsequenzen einer Frühgeburt er-
folgt derzeit die Behandlung von Schwangeren mit vorzeitigen 
Wehen in den meisten Fällen nicht mit den modernsten Mitteln. 
Darauf verweist die neugegründete Initiative „Jeder Tag zählt". 
Bei etwa 50 Prozent der Frühgeburten sind vorzeitige, zervix-
wirksame Wehen der Auslöser. In diesen Fällen ist es durch eine 
Tokolyse-Behandlung möglich, die Schwangerschaft zu verlän-
gern. Oft kämen aus Kostengründen jedoch Mittel zum Einsatz, 
die für diese Behandlung nicht zugelassen seien oder so starke 
Nebenwirkungen für Mutter und Kind mit sich bringen könnten, 
dass die Therapie abgebrochen werden müsse. Um den Start ins 
Leben für alle Kinder so gut wie möglich zu gestalten, müssen die 
Anforderungen der Geburtsmedizin in unserem Gesundheits-
system anerkannt und die Weiterentwicklung des Fachbereichs 
konsequent gefördert werden, fordert die Initiative.

Jeder Tag zählt

In Deutschland sind zwölf Pro-
zent der 20- bis 79-Jährigen an 
Diabetes Typ 1 oder 2 erkrankt. 
Damit ist der Anteil der er-
krankten Bevölkerung hierzu-
lande höher als in allen ande-
ren europäischen Ländern. In 
Frankreich, Italien oder Spani-
en leiden weniger als zehn Pro-
zent an Diabetes. Diese Zahlen 
veröffentlichte die Internatio-
nal Diabetes Federation (IDF) 
in ihrem Atlas. DiabetesDE 
und Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv) sehen das 
verbreitete Übergewicht als 
einen wesentlichen Grund für 
diese „Spitzenleistung“. Denn 
auch darin ist Deutschland Eu-
ropameister. 
Vor allem Diabetes Typ 2 ließe 
sich in vielen Fällen durch ge-
eignete Maßnahmen vermei-
den. Gefordert wurde deshalb 
eine zeitnahe nationale Präven-
tionsstrategie. 
Laut aktuellem IDF-Atlas lei-
den weltweit mehr als 285 Mil-
lionen Menschen an Diabetes. 
Diese Zahl werde bis zum Jahr 

2030 auf geschätzte 435 Millio-
nen Erkrankte ansteigen, wenn 
die Gesundheitspolitik nicht 
entschieden gegensteuere. 
Auch für Deutschland werde 
ein weiterer Anstieg erwartet. 
DiabetesDE bezeichnet das 
als ein Armutszeugnis für die  
deutsche Gesundheitspolitik 
und fordert, bei den rund vier 
Millionen Menschen, die an ei-
ner gestörten Glukosetoleranz 
leiden, anzusetzen. Menschen 
mit dieser Vorstufe des Diabe-
tes Typ 2 gelte es frühzeitig zu 
erkennen und zu behandeln.  
Ein dreistufiger Präventions-
plan der IDF sieht vor, Men-
schen mit einem hohen Dia-
betes-Risiko zu erkennen, die-
se auf Vorstufen des Diabetes 
zu untersuchen und entspre-
chend frühzeitig zu behandeln. 
Risikofaktoren für Diabetes 
Typ 2 sind Bauchumfang, Al-
ter, in der Familie auftretender 
Diabetes sowie Herzkreislauf-
Erkrankungen. Diese Faktoren 
können beispielsweise durch 
Fragebögen erfasst werden. 
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KTQ – die Kooperation für Transparenz und Qualität im ■■
Gesundheitswesen – hat ein Online-Qualitätsmanagement 
gestartet. Mehr unter www.ktq.eqmd.de
Tipps zur betrieblichen Pandemieplanung hat die Deutsche ■■
Gesetzliche Unfallversicherung auf ihrer Website www.dguv.
de veröffentlicht (unter Prävention – Themen A–Z – biologi-
sche Gefährdungen)

Medienpreis der BTK verliehenMedienpreis der BTK verliehen
Die Bundestierärztekammer 
(BTK) hat nach 2004 zum drit-
ten Mal einen Medienpreis 
vergeben. Der mit insgesamt 
2.000 Euro dotierte Preis ist 
für journalistisch hochwertige 
Beiträge vorgesehen, die das 
Verständnis der Öffentlichkeit 
für die Rolle des Tierarztes im 
Verbraucherschutz fördern.
Ausgezeichnet wurden die Fir-
ma FANDANGO und der Sen-

der VOX für ihre Folge 637 der 
Serie „Menschen, Tiere & Dok-
toren“. Begründung: In der Re-
portage über eine angehende 
Tierärztin gelingt es, die viel-
fältigen Facetten von tierärzt-
lichem Beruf, Ausbildung und 
besonders auch der Lebens-
mittelüberwachung – hier der 
Fleischhygienebeschau bei ei-
ner Landmetzgerei – zu vermit-
teln. 

Der Zusammenhang von 
Rheuma und Parodontitis 

In                     den 
vergangenen zehn 

Jahren ist es gelungen, die Zahl der 
Hepatitis-B-Infektionen bei medizinischem 

Personal zu halbieren. Das berichtet die Berufsge-
nossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-

pflege (BGW). 1999 wurden 255 Infektionen gemeldet, 2008 
waren es 106. Gründe für den Rückgang der Infektionszahlen 

im Gesundheitswesen sieht die BGW in zwei Präventionsmaß-
nahmen: In der Schutzimpfung – Arbeitgeber im Gesundheits-
wesen sind verpflichtet, ihren Beschäftigten eine solche Impfung 
anzubieten, wenn ein entsprechendes Infektionsrisiko besteht. 
Außerdem werden immer häufiger verletzungssichere Instru-

mente und durchstichsichere Entsorgungsbehälter verwen-
det. Seit 2006 sind medizinische Einrichtungen gesetzlich 

verpflichtet, in gefährdeten Bereichen mit diesen In-
strumenten zu arbeiten. Eine Liste sicherer In-

strumente steht zum Download auf  
www.bgw-online.de. 

Hepatitis-B-Infektionen rückläufigHepatitis-B-Infektionen rückläufig

Patienten mit rheumatischen 
Systemerkrankungen weisen 
ein erhöhtes Risiko für eine Pa-
rodontitis auf. Seit einigen Jah-
ren werden diese Zusammen-
hänge unter dem Begriff „paro
dontale Medizin“ untersucht. 
Parodontitis und rheumatoide 
Arthritis (RA) haben eine we-
sentliche Gemeinsamkeit –  
eine Entzündung liegt vor. Bei 
beiden Erkrankungen scheint 
die Reaktion auf den jeweiligen 
Entzündungsreiz unverhältnis-
mäßig stark zu sein, und in den 
Krankheitsverläufen verursa-
chen chronisch-entzündliche 
Prozesse, dass Bindegewebe 
und Knochenmatrix zerstört 
werden. 
Die Ergebnisse einer kürzlich 
veröffentlichten Studie mit ins-
gesamt 40 RA-Patienten (zwei 
Gruppen) zeigten Folgendes: 
Eine Gruppe erhielt eine nicht-
chirurgische Behandlung des 
Zahnfleisches mit Pflegean-
leitungen, die andere diente 

als Kontrollgruppe ohne paro
dontale Therapie und Hygiene
instruktionen. Die Untersu-
chungen bei den Studienteil-
nehmern mit zahnärztlicher 
Behandlung ließen erkennen, 
dass die RA weniger aktiv war: 
Es ergaben sich deutliche Ver-
ringerungen im Funktionsbo-
gen, in der Blutsenkungsge-
schwindigkeit sowie im Se-
rum-TNF-alpha-Nachweis. 
Nun soll erforscht werden, 
wie Bakterien rheumatische 
Erkrankungen beeinflussen. 
Insbesondere die Erforschung 
pathogenetischer Zusammen-
hänge ist ein Gebiet, dem sich 
Wissenschaftler an der Charité 
in Berlin widmen wollen. Lang-
fristig haben sie sich zum Ziel 
gesetzt, mögliche Therapiean-
sätze zu finden, um den bakteri-
ellen Einfluss auf entzündlich-
rheumatische Erkrankungen 
zu vermindern. 
(Infos: http://dgrh.de/rheuma-
themen.html)

Kieferorthopädie für Senioren
Die fortschreitende Zahnge-
sundheit der Bevölkerung stellt 
die Kieferorthopädie vor neue 
Aufgaben: Nicht nur Prothetik 
und Parodontologie sind mehr  
und mehr in der Alterszahnme-
dizin gefordert, sondern auch 
kieferorthopädische Maßnah-
men zur Erhaltung oder Wie-
derherstellung von Funktion 
und Ästhetik. Probleme, die 
sich bei Zahnlosigkeit nicht 
stellten, werden bei wachsen-
der Anzahl eigener Zähne im 
Alter zunehmend anspruchs-
volle Lösungen verlangen.
Die Aufgaben der Kieferortho-
päden erstrecken sich dabei von 
Prävention über Unterstützung 
therapeutischer Maßnahmen 
bis zur Korrektur funktionsge-
störter Bisslagen. Dr. Gundi 
Mindermann, 1. Bundesvor-
sitzende des Berufsverbandes 
der Deutschen Kieferorthopä-
den, listet Beispiele auf: „In 
höherem Alter, wenn die Kie-

ferknochen Form und Festig-
keit verlieren, drängt die Zun-
ge oft die Zähne in eine funk-
tionell ungünstige Lage und 
schafft so z.B. einen falschen 
Zusammenbiss in Form eines 
Überbisses.“ Auch die Ästhe-
tik wird Unterstützung benöti-
gen: Sind immer mehr eigene 
Zähne im Unterkiefer vorhan-
den, verschieben sie sich ge-
drängt zusammen. Grund ist 
die Alterung des Menschen 
und die Form der Aufhängung 
der Zähne im Knochen. Folge: 
„Nicht nur die Hygiene wird er-
schwert, sondern oft ist auch 
die Funktion aus dem Lot.“ 
Bereits heute spielt die Kie-
ferorthopädie eine nicht mehr 
wegzudenkende Rolle in der 
Implantologie: „Hier geht es 
beispielsweise durch achsen-
gerechte Einstellung der be-
grenzenden Zähne um die 
Schaffung eines stabilen Platz-
angebotes.“ 


